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du vivant de Beno1it, d’y surprendre les mo0o1ines. En revanche  6 dürfen WIr
Eınzusehen, WwIe die önche in schönster Ordnung den Chor verlassen

etwas dürftiger Ersatz; die Geschichte des täglıchen Konventamtes ist eben
noch nıc geschrieben. Abschnitt V Ka consommatıon 200—229) De-
handelt den Lebensabend und eimgang des großen Patriıarchen Im etzten
Abschnitt V IIN, 1111 repromiss1ioni1s SUC der Verfasser einen
Überblick geben über die hervorragendsten Söhne des eıliıgen, an  —
fangen VOnN den Päpsten Gregor bis Gregor XVI In der Einleitung bis

mer INan wohl die ea  10n auftf Schrörs, WenNnn dieser auch nıcht
genannt wird. 1er Deruft sich Du Fresnel haupftsächliıch auftf Morin und
Grisar. Hat Gregor Gr WIFr.  e ‚, UunNec nistorique‘ schreiben wollen ?
Den eigentlichen WecC seiner Dialoge verrät selber in dem vielzitierten
Brieife seinen ehemaligen ADbt, den Bischof Maximilan VO  —_ Syrakus
„Fratres:  mel, qui familiariter vivunt, mnı modo Lil! compellunt
alıqua de miraculis Patrum, Quaec in Italıa acta audivimus, Su Drevitate
scribere.‘‘4 ine Geschichte im modernen Sinn darf 1Nan VON dem Zeit-
er Gregors überhaupt NıIC erwarten, aber seine Geschichten enthalten
Geschichte, das el aterı1a für den Geschichtsforscher unseTrer Jage
Was die Wunderkriti angeht, en die Herausgeber der Dialoge Del
Migne schon längst den age auf den KOopI getroffen.“ In WOoO  uendem
Gegensatz erwegen bringt Du Fresnel die Anmerkungen STEeTis auf der
betreffenden eite, aber in winzigem Drucke, daß man ohne Lupe kaum
auskomm
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Die Gutenberggesellschaft hat VOT kurzem als Sonderabdruck des
Gutenberg- Jahrbuches 1926 in sehr chöner und vornehmer usstattung
eine Abhandlung desselben 1im Buchhandel erscheinen lassen. In fließender
und gewählter Sprache werden die Bibliotheken der Bendiktinerstifte maus
(Prag), Taunau und Raigern, der Zisterzienserstifte Ossegg un Hohenfurt,
der Prämonstratenserstifte Strahov (Prag) und Tepl sowie die Studien-
bıbliothek in Olmütz und die fürstbischöfliche Bibliothek in Kremsiter mit
all ihren Schönheiten und chätzen besprochen. Der erTfasser hat monate-
lang in diesen Bibliotheken gearbeitet, daß BE imstande ist, dem eser
eın würdiges ild VON der Schaffensfreude dus er und eit geben.
Das uch ist ihm NIC. eIwas otes, ist das Lebende auft rden, das seinen
chöpfer überdauert e  em Freunde eines Buches wird die Abhand-
Jung viel Freude un Belehrung bringen.
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Als ich 1m Oktober 1917 den and der Miıttelalterlichen Bi  10theks-
ataloge Deutschlands und der Schweiz ünchen, Becksche Verlags-buchhandlung, abschloß, sprach ich einleitend den Wunsch und die
offnung dUusS, daß die da abgedruckten Texte, die VonNn mir verfaßten

igne Iat: 616 Ep. 111 S 1
Des. 134 109 und die Praefatio 1 38 if. 66i II Vi—X

igne Ic Vindiciae Dialogorum Gregoril M D} auctore Gussanvilaeo,


